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Im Turpenland bestimmt das Wetter über Leben und Tod von Pflanzen und Tieren. �Bild: Stephan Kälin

Der Moorbläuling kann kommen
MAUR/EGG  Das nasse  
Wetter der letzten Wochen 
hemmte im Turpenland  
auf der Guldenen zwar die 
Entwicklung der Insekten, hat 
aber auch seine guten Seiten.

Stephan Kälin

Nass und kalt: Der diesjährige 
Sommer will so gar nicht mit 
sommerlichem Wetter glänzen. 
Was dem Menschen allmählich 
aufs Gemüt schlägt, ist auch in 
der Tierwelt nicht überall will­
kommen. Ein Augenschein im 
Turpenland auf der Guldenen 
zeigt, dass sich besonders bei den 
Insekten seit dem Frühling we­
nig getan hat. «Die Bedingungen 
waren in den letzten Wochen 
einfach nicht optimal für die 
Entwicklung der Larven», erklärt 
der Zoologe Vincent Sohni vom 
Naturnetz Pfannenstil und dem 
Planungsbüro Quadra.

Weiher und Gräben gefüllt
Andererseits habe das feuchte 
Wetter dafür gesorgt, dass alle 
Weiher und Gräben der renatu­
rierten Landschaft gut gefüllt 
seien und die am tiefsten gelege­
nen Wiesen teilweise überflutet 
wurden. «Diese dynamische 
Entwicklung in der heute meist 
vollständig vom Menschen ge­
zähmten Natur ist durchaus er­
wünscht und bietet vielen typi­
schen Feuchtegebietsarten einen 
Lebensraum», so der Zoologe.

Bei seinem letzten Besuch auf 
der Guldenen hat Sohni beispiels­
weise viele frisch geschlüpfte 
Libellen aus der Gattung der 
Heidelibellen entdeckt. Diese 
haben die letzten wärmeren 
Tage zur Verwandlung von der 
im Wasser lebenden Larve hin 
zum geschickten Flugkünstler 
genutzt. 

Sumpfschrecke verbreitet
Bei den Heuschrecken zeigt sich 
laut Vincent Sohni eine erfreu­
liche Entwicklung. Während die 
Sumpfschrecke, die als gefähr­
dete Art gilt, vor den Auf­
wertungsmassnahmen nur in 
der zentralen, bereits vernässten 
Senke vorgekommen sei, habe 
sie sich innerhalb der zwei Jahre 
seit der Wiedervernässung stark 
ausbreiten können. Die Larven 
der Sumpfschrecke haben den 
höchsten Feuchtigkeitsanspruch 
aller europäischen Arten. Be­
reits bei der Eiablage spielt die 
Bodenfeuchtigkeit aber eine 
grosse Rolle. Da die Eier nur 
knapp unter den Boden abgelegt 
werden, sind sie nicht gut gegen 
Austrocknung geschützt. 
Weitere Erfolge zeigen sich vor 
allem bei der Vegetation: Die 
Fläche, die zunächst vom be­
stehenden Pflanzenwuchs befreit 
wurde und anschliessend mit 
artenreichem Schnitt- und Saat­
gut benachbarter Riedwiesen 
«geimpft» wurde, entwickelt sich 
positiv. So haben sich einige der 

sogenannten Zielarten bereits 
angesiedelt. 

Erwartungen übertroffen
Neben der farbenfrohen Ku­
ckucks-Lichtnelke, welche Teile 
des Rieds in ein rosarotes Meer 
verwandelt, sind die Naturschüt­
zer besonders erfreut über den 
Lungenenzian. «Dass diese Art 
bereits zwei Jahre nach den Auf­
wertungsmassnahmen in grosser 
Zahl im Gebiet festgestellt wer­
den kann, übertrifft die Erwar­
tungen», sagt Sohni. Der Lungen­
enzian spielt eine wichtige Rolle 
im Lebenszyklus des Kleinen 
Moorbläulings. Dieser in ganz 
Europa selten gewordene Schmet­
terling hat in der Schweiz unter 
anderem im Kanton Zürich 
seinen Verbreitungsschwerpunkt. 
«Damit hat der Kanton auch 
eine hohe Verantwortung für die 
Erhaltung der Art. Dies war 
einer der Auslöser für das Pro­
jekt auf der Guldenen», erklärt 
Sohni.

Vier Jahreszeiten

Die Wochenzeitung «regio.
ch» begleitet während eines 
Jahres die Entwicklung im 
renaturierten Turpenland. Mit 
je einem Augenschein pro 
Jahreszeit werden die Ver­
änderungen von Flora und 
Fauna im Moorgebiet auf­
gezeigt. (snk)

MÖNCHALTORF

Sommerprojekt für die 
Mönchaltorfer Jugend
Schleifen, malen, sprayen: In der 
kommenden Woche renovieren 
Mönchaltorfer Jugendliche den 
Bauwagen der Jugendarbeit. Die 
Renovation findet im Rahmen 
eines Sommerprojekts der Mo­
juga statt. Gearbeitet wird jeweils 
nachmittags von 13 Uhr bis 19 
Uhr. Treffpunkt ist von Montag 
bis Mittwoch bei der Pfadihütte 
Mönchaltorf. Am Donnerstag 
wird der Wagen dann von der 
Pfadihütte zum Sportplatz ge­
zügelt. Die weiteren Arbeiten 
werden deshalb am Donnerstag 
und Freitag am neuen Standort 
durchgeführt.
Mithelfen können alle interes­
sierten Kinder und Jugendlichen 
ab der fünften Klasse. Es ist 
auch möglich, sich nur punktuell 
zu engagieren. Die Renovations­
woche wird am Samstag, 20. Au­
gust, von 16 Uhr bis Mitternacht 
mit einem Einweihungfest abge­
schlossen – organisiert von Pro­
jektteilnehmern. Weitere Infor­
mationen erteilt Esther Burri 
unter 079 955 90 94. (reg)

MAUR

Gemeinde zahlt weiter 
für Suchtprävention
Der Verein für Prävention und 
Drogenfragen Zürcher Oberland 
mit Sitz in Uster führt regionale 
Fachstellen für Sucht- und Ge­
waltprävention. Die Finanzie­
rung der Angebote erfolgt vor al­
lem durch die öffentliche Hand, 
also durch den Kanton und die 
Gemeinden in den Bezirken 
Uster, Hinwil und Pfäffikon. Für 
die Jahre 2012 bis 2015 hat der 
Gemeinderat Maur gemäss einer 
Mitteilung einen wiederkehren­
den Kredit von jährlich 29 000 
Franken bewilligt, entsprechend 
dem beantragten Pro-Kopf-Bei­
trag von 3 Franken pro Einwoh­
ner. (reg)

Gemeindeversammlung 
wird abgesagt
Weil keine beschlussreifen Ge­
schäfte vorliegen, wird die für 
den 19. September angekündigte 
Versammlung der Gemeinde 
Maur abgesagt. Die nächste or­
dentliche Gemeindeversamm­
lung findet am 12. Dezember 
statt. (reg)


